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 ĂHaus des Lebensñ ï unter diesem Motto 
hat das Team der geprägten Zeiten die 
Fastenzeit in der Franziskusgemeinde 
und der St. Johannes Baptista-
Gemeinde gestaltet. Überraschender-
weise passt dieses Thema sehr gut zu 

der jetzigen Situation.  

Wir alle sitzen im Moment unfreiwillig im 
Ăgeschlossenen Hausñ. Verlassen das 
Haus nur für das Nötigste. Schotten uns 
ab von der Welt und unseren Mitmen-

schen. 

Die Situation kann gleichzeitig eine 
Chance sein sich um Ămein Hausñ zu 
kümmern. Wie sieht es in mir selbst aus? 
Was stärkt und bestärkt mich? Wir kön-
nen diese besondere Zeit nutzen, um 
uns selbst neu zu ordnen, neu kennen-
zulernen. Ballast abwerfen, der uns be-
drückt. Gerade die Reduzierung der äu-
ßeren Einflüsse ermöglicht diese innere 
Auseinandersetzung in besonderer Wei-
se. Vielleicht gibt es ein Projekt, dass ich 
schon länger angehen wollte: Der Früh-
jahrsputz, etwas Handwerkliches, ein 
Telefonat mit einem alten Freundé Was 

tut meinem Haus gut? 

Des Weiteren kºnnen wir auf Ădein 
Hausñ, auf Gottes Haus schauen. Die 
Zeit nutzen, um Gott zu suchen und zu 
entdecken. Mit ihm sprechen, ihn uns 
besuchen lassen. Gott wohnt in jedem 
von uns. Daher können wir Gott auch für 
unsere Mitmenschen spürbar werden 
lassen. Jüngere können Älteren bei-
spielsweise helfen, indem sie Lebensmit-
tel einkaufen. Diese Situation erfordert in 

besonderer Weise Solidarität und Enga-
gement am Nächsten. Durch eine gute 
Mischung aus Rücksichtnahme, Distanz 

und Hilfe am Nächsten.  

Diese besondere Zeit hat vor allem für 
Ăunser Hausñ einen positiven Nebenef-
fekt. Die Schöpfung Gottes regeneriert 
sich. Die Kanäle in Venedig sind so klar 
wie lange nicht. Delfine werden erstmals 
wieder in den Häfen Italiens gesichtet. 
Der CO2-Ausstoß verringert sich erst-
mals seit 2008. Die Schöpfung Gottes 
beginnt sich zu erholen, durchzuatmen. 
Eine Verschnaufpause, die ihr die Men-
schen unter normalen Umständen nicht 
eingeräumt hätten. Eine Verschnaufpau-
se, die auch wir nutzen können, um uns 

zu regenerieren 

Und zu guter Letzt wird der Tag des 
Ăoffenen Hausñ kommen. Es wird der 
Tag kommen, an dem wir alle die Türen 
unserer Häuser aufmachen können. Der 
Tag, an dem wieder Gemeinschaft statt-
finden kann. Der Tag, an dem wir wieder 
gemeinsam Gottesdienst feiern können. 
Der Tag, an dem wieder die Normalität 

beginnt.  

Bis dahin können wir die Zeit jedoch als 
Chance sehen und nutzen. Für uns 

selbst. Für Gott. Für die Schöpfung. 

Julia Kettler 

Häuser über Häuser 
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Kirche in Quarantäne 

Das mittelalterliche Wort ĂQuarantªneñ heiÇt 

¿bersetzt Ă40 Tageñ und damit werden die 

Christen sofort auf die 40tägige Fastenzeit 

verwiesen. Wir stecken momentan aber nicht 

nur in einer freiwilligen Fastenzeit, sondern 

in einer notwendigen globalen ĂFastenzeitñ. 

Wir müssen nicht nur auf Luxus verzichten, 

sondern auch auf viele sonst notwendige 

Verrichtungen. 

Es ist schmerzlich, dass wir die Gottesdiens-

te, vor allem die Osterfeierlichkeiten, absa-

gen mussten. Die Erstkommunionen im Pas-

toralen Raum sind auf den Spätsommer 

verschoben. Kirchliche Veranstaltungen 

finden nicht statt. Taufen und Trauungen 

werden nach Möglichkeit verschoben, an-

sonsten können sie nur in kleinster Beset-

zung stattfinden. Beerdigungen werden nur 

am Grab mit ganz kleiner Trauergemeinde 

abgehalten. 

Dennoch bleiben zahlreiche Möglichkeiten 

weiterhin gegeben, um auch bei stark einge-

schränkter Bewegungsfreiheit in Kontakt zu 

bleiben und auch den Glauben zu praktizie-

ren: 

¶ Die Gemeindebüros bleiben geöffnet, 

aber nicht für Besucherverkehr, sondern 

ausschließlich telefonisch oder per Email. 

Hier kann man sich über den aktuellen 

Stand informieren oder auch Hilfsangebote 

erfragen. 

¶ Täglich sollen in Dortmund um 19.30 Uhr 

die Glocken der Kirchen für einige Minu-

ten läuten, um die Menschen zum Gebet 

einzuladen, nach Möglichkeit in den Fami-

lien gemeinsam. Dazu kann man gern eine 

brennende Kerze ins Fenster stellen. Auf 

diese Weise wird auch die Solidarität un-

tereinander hörbar und sichtbar. 

¶ Wer auf Hilfe angewiesen ist (Einkaufé,) 

melde sich bitte in den Gemeindebüros. 

Von hier aus wird dann Hilfe organisiert. 

¶ Die Gemeindenachrichten erscheinen 

wie gewohnt 14-tägig. Die Abonnenten 

erhalten sie automatisch, über die Internet-

seite des Pastoralen Raumes ist sie aber 

auch für jeden zugänglich. Eine kleinere 

Auflage wird auch jeweils gedruckt vorlie-

gen. Die Schaukästen erhalten die wich-

tigsten Informationen. Folgen Sie uns jetzt 

neu auch auf Instagram. 

Da sich die Lage aber täglich ändert, können 

alle Ankündigungen nur unter Vorbehalt 

geschehen. 

Da die Gottesdienste in der nächsten Zeit 

ausfallen müssen, entfällt auch die große 

MISEREOR-Kollekte als bundesweite Soli-

daritätsaktion mit den Menschen im Nahen 

Osten, in Venezuela, im Kongo und anderen 

Regionen der Welt. Zu den übergroßen Nö-

ten und Leiden wie Krieg, Vertreibung und 

Flucht tritt nun auch die Sorge um die Ge-

sundheit in Zeiten der Pandemie hinzu. Das 

Bischöfliche Hilfswerk bittet deshalb darum, 

eine Spende direkt an MISEREOR zu über-

weisen. Spendenkonto: IBAN DE75 3706 

0193 0000 1010 10 

Ich wünsche Ihnen aber: entdecken Sie die 

vielfältigen Möglichkeiten zur gefahrlosen 

Kommunikation, nehmen Sie die Chancen 

der Entschleunigung wahr und lassen Sie 

sich inspirieren vom Matthäusevangelium: Mt 

6,6.  

Oder frei nach Kohelet 3: ĂEs gibt eine Zeit 

für das Fasten ï und es gibt eine Zeit für das 

Feiernñ. Jetzt ist Zeit f¿r das Fasten. 

Reinhard Bürger 
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Liebe Schwestern und Brüder im Dortmunder Nordosten, 
 
wir sehen in den Geschäften leere Regale, Menschen werden bei ihren Einkäufen zunehmend 
aggressiv, man hortet und hamstert ï und das, obwohl Lebensmittelengpässe nicht zu erwar-
ten sind. Für den Leib ist also wohl gut gesorgt. Aber auch die Seele muss Nahrung haben. 
Aus diesem Grund haben wir im Seelsorgeteam besprochen, dass wir im Pfarrbrief zu den 
jeweiligen Sonn- und Feiertagsevangelien der kommenden Zeit einen kurzen Impuls und ein 
Gebet veröffentlichen wollen ï eine kleine unbeholfenen Anregung für ein In-sich-Gehen auf 
der Couch, in einer unserer offenen Kirchen oder wo auch immeré 

Stefan Wallek 
 

Sonntag 29.3.20 

5. Fastensonntag (A) 

Lesungen: Ez 37,12b-14; Röm 8,8-11 

Evangelium: Joh 11,1-45 oder 
Joh 11,3-7.17.20-27.33b-45  
 

 
!ÕÓ ÄÅÍ *ÏÈÁÎÎÅÓÅÖÁÎÇÅÌÉÕÍ 
!ÌÓ *ÅÓÕÓ ÁÎËÁÍȟ ÆÁÎÄ ÅÒ ,ÁÚÁÒÕÓ ÓÃÈÏÎ ÖÉÅÒ 4ÁÇÅ ÉÍ 'ÒÁÂ ÌÉÅÇÅÎȢ  
-ÁÒÔÁ ÓÁÇÔ ÚÕ *ÅÓÕÓȡ ȵ(ÅÒÒȟ ×ßÒÓÔ ÄÕ ÈÉÅÒ ÇÅ×ÅÓÅÎȟ ÄÁÎÎ ×ßÒÅ ÍÅÉÎ "ÒÕÄÅÒ ÎÉÃÈÔ 
ÇÅÓÔÏÒÂÅÎȢ !ÂÅÒ ÁÕÃÈ ÊÅÔÚÔ ×ÅÉħ ÉÃÈȡ !ÌÌÅÓ ×ÏÒÕÍ ÄÕ 'ÏÔÔ ÂÉÔÔÅÓÔȟ ×ÉÒÄ 'ÏÔÔ ÄÉÒ 
ÇÅÂÅÎȢȰ 
*ÅÓÕÓ ÓÁÇÔÅ ÚÕ ÉÈÒȡ ȵ$ÅÉÎ "ÒÕÄÅÒ ×ÉÒÄ ÁÕÆÅÒÓÔÅÈÅÎȢȰ 
-ÁÒÔÁ ÓÁÇÔÅ ÚÕ ÉÈÍȡ ȵ)ÃÈ ×ÅÉħȟ ÄÁÓÓ ÅÒ ÁÕÆÅÒÓÔÅÈÅÎ ×ÉÒÄ ÂÅÉ ÄÅÒ !ÕÆÅÒÓÔÅÈÕÎÇ ÁÍ 
,ÅÔÚÔÅÎ 4ÁÇȢȰ 
*ÅÓÕÓ ÅÒ×ÉÄÅÒÔÅ ÉÈÒȡ ȵ)ÃÈ ÂÉÎ ÄÉÅ !ÕÆÅÒÓÔÅÈÕÎÇ ÕÎÄ ÄÁÓ ,ÅÂÅÎȢ 7ÅÒ ÁÎ ÍÉÃÈ 
ÇÌÁÕÂÔȟ ×ÉÒÄ ÌÅÂÅÎȟ ÁÕÃÈ ×ÅÎÎ ÅÒ ÓÔÉÒÂÔȟ ÕÎÄ ÊÅÄÅÒȟ ÄÅÒ ÌÅÂÔ ÕÎÄ ÁÎ ÍÉÃÈ ÇÌÁÕÂÔȟ 
×ÉÒÄ ÁÕÆ Å×ÉÇ ÎÉÃÈÔ ÓÔÅÒÂÅÎȢ 'ÌÁÕÂÓÔ ÄÕ ÄÁÓȩȰ 
-ÁÒÔÁ ÁÎÔ×ÏÒÔÅÔÅȡ ȵ*Áȟ (ÅÒÒȟ ÉÃÈ ÇÌÁÕÂÅȟ ÄÁÓÓ ÄÕ ÄÅÒ -ÅÓÓÉÁÓ ÂÉÓÔȟ ÄÅÒ 3ÏÈÎ 'ÏÔȤ
ÔÅÓȟ ÄÅÒ ÉÎ ÄÉÅ 7ÅÌÔ ËÏÍÍÅÎ ÓÏÌÌȢȰ 
$ÁÎÎ ÇÉÎÇ *ÅÓÕÓ ÚÕÍ 'ÒÁÂȢ %Ó ×ÁÒ ÅÉÎÅ (ĘÈÌÅȟ ÄÉÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 3ÔÅÉÎ ÖÅÒÓÃÈÌÏÓÓÅÎ 
×ÁÒȢ 
*ÅÓÕÓ ÓÁÇÔÅȡ ȵ.ÅÈÍÔ ÄÅÎ 3ÔÅÉÎ ×ÅÇȦȰ 
%Ò ÒÉÅÆ ÍÉÔ ÌÁÕÔÅÒ 3ÔÉÍÍÅȡ ȵ,ÁÚÁÒÕÓȟ ËÏÍÍ ÈÅÒÁÕÓȦȰ 
$Á ËÁÍ ÄÅÒ 6ÅÒÓÔÏÒÂÅÎÅ ÈÅÒÁÕÓȠ ÓÅÉÎÅ &İħÅ ÕÎÄ (ßÎÄÅ ×ÁÒÅÎ ÍÉÔ "ÉÎÄÅÎ ÕÍ×ÉȤ
ÃËÅÌÔȟ ÕÎÄ ÓÅÉÎ 'ÅÓÉÃÈÔ ×ÁÒ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 3ÃÈ×ÅÉħÔÕÃÈ ÖÅÒÈİÌÌÔȢ 
*ÅÓÕÓ ÓÁÇÔÅ ÚÕ ÉÈÎÅÎȡ ȵ,ĘÓÔ ÉÈÍ ÄÉÅ "ÉÎÄÅÎȟ ÕÎÄ ÌÁÓÓÔ ÉÈÎ ×ÅÇÇÅÈÅÎȦȰ 
6ÉÅÌÅ ÄÅÒ *ÕÄÅÎȟ ÄÉÅ ÇÅËÏÍÍÅÎ ×ÁÒÅÎ ÕÎÄ ÇÅÓÅÈÅÎ ÈÁÔÔÅÎȟ ×ÁÓ *ÅÓÕÓ ÇÅÔÁÎ ÈÁÔȤ
ÔÅȟ ËÁÍÅÎ ÚÕÍ 'ÌÁÕÂÅÎ ÁÎ ÉÈÎȢ  

ϝϝϝ 
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Gedanken zum Evangelium 
Was soll diese Auferweckung des Lazarus? Lazarus wird wieder sterben. Seine Auferstehung 
ist nicht die Fülle des Lebens, die uns verheißen ist. Sein neues Leben ist nicht mehr als der 
viel zitierte ĂTropfen auf den heiÇen Stein.ñ 
Die Fülle des Lebens schenkt Gott uns erst in Tod und Auferstehen des Einen. Aber Gott 
spricht zu uns in Beispielen, Zeichen und Verheißungen, die uns greifbar und sinnlich den 
Glauben erfahren lassen. Die Auferweckung des Lazarus ist ein solches Zeichen. 
Und so spricht Gott bis heute! Wenn wir auf Zeichen des göttlichen Lebens in der Welt und in 
unserem Leben achtgeben (und seien wir sicher, es gibt sie!), dann stehen wir bereits jetzt in 
der Fülle des Lebens, in der Herrlichkeit Gottes. 
Das, was dazu gerade in diesen bedrängenden Zeiten notwendig ist: Vertrauen wir neu da-
rauf, dass Gott uns in aller Not begleitet und unser Leben wenden kann. Überlassen wir uns 
unserem Gott! 
Und das heißt: Vertrauen wir darauf, dass nicht nur Leid, Hass und Tod konkret in unserem 
Leben sind, aber Hoffnung, Freude, Gnade und Liebe Gottes nur unverbindlich. Das Leiden 
Jesu, auf dessen Gedächtnis wir in diesen Tagen zugehen, ist ein Beweis für die Verbindlich-
keit Gottes ï immer! Im Gottessohn am Kreuz wird Gottes Verbindlichkeit und damit seine 
Herrlichkeit deutlich! Und Gott beglaubigt das Leben und Sterben seines Sohnes in seiner 
Auferweckung. Ostern bürgt für die Richtigkeit des Lebens und Sterbens Jesu. 
Wenn wir das glauben, wenn dieser Glaube in uns präsent ist, dann ist es möglich, unser 
Leben mit all unseren kleinen und großen Sorgen und Mühen zu tragen im Vertrauen auf den, 
der von sich sagt, er sei Ădie Auferstehung und das Leben.ñ 

 
ϝϝϝ 

'ÅÂÅÔ 
(ÅÒÒȟ ÕÎÓÅÒ 'ÏÔÔȟ 
ÄÕ ÈÁÓÔ ÄÉÅ !ÕÆÅÒÓÔÅÈÕÎÇ ÉÎ ÄÉÅÓÅ 7ÅÌÔ ÅÉÎÇÅÓÔÉÆÔÅÔȢ 
7ÅÎÎ ×ÉÒ ÉÎ ÄÉÅÓÅÎ 4ÁÇÅÎ ÉÎ ÄÉÅ .ÁÔÕÒ ÓÅÈÅÎȡ !ÕÆÅÒÓÔÅÈÕÎÇȦ 
(ÅÒÒȟ ÓÃÈÅÎËÅ ÍÉÒ ÅÉÎÅÎ ÎÅÕÅÎ &ÒİÈÌÉÎÇȟ 
ÅÉÎÅÎ +ÕÓÓ ÄÅÉÎÅÓ 'ÅÉÓÔÅÓȟ 
ÄÁÍÉÔ ÉÃÈ ÄÅÉÎÅ !ÕÆÅÒÓÔÅÈÕÎÇ ÇÌÁÕÂÅÎ ËÁÎÎȢ 
,ÁÓÓ &ÒİÈÌÉÎÇ ÉÎ ÍÅÉÎÅÍ (ÅÒÚÅÎ ×ÅÒÄÅÎȢ 
,ÁÓÓ ÍÉÃÈ ÁÕÆÓÔÅÈÅÎ ÁÕÓ ÍÅÉÎÅÒ !ÎÇÓÔ ÕÎÄ ÍÅÉÎÅÒ -ÕÔÌÏÓÉÇËÅÉÔȟ  
ÄÉÅ ÍÉÒ ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÄÉÅ &ÒÅÕÄÅ ÁÎ ÄÅÉÎÅÍ ÇĘÔÔÌÉÃÈÅÎ ,ÅÂÅÎ ÓÔÅÈÌÅÎȢ 
3Ïȟ ×ÉÅ ÉÎ ÄÅÒ .ÁÔÕÒ ÁÌÌÅÓ ÁÕǨÅÂÔȟ ÓÏ ×ÉÌÌ ÉÃÈ ÁÕÆÅÒÓÔÅÈÅÎȢ 
)ÃÈ ×ÉÌÌ ÍÉÃÈ ÆÒÅÕÅÎ ÉÎ ÄÉÒȦ 
!ÍÅÎȢ 
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Sonntag 5.4.20 

Palmsonntag (A) 

Lesungen: Jes 50,4-7; Phil 2,6-11  

Evangelium: Mt 26,14-27,66 oder  Mt 27,11-54 

 
!ÕÓ ÄÅÍ -ÁÔÔÈßÕÓÅÖÁÎÇÅÌÉÕÍ 
!ÌÓ ÓÉÃÈ *ÅÓÕÓ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÎ "ÅÇÌÅÉÔÅÒÎ *ÅÒÕÓÁÌÅÍ ÎßÈÅÒÔÅ ÕÎÄ ÎÁÃÈ "ÅÔÆÁÇÅ ÁÍ vÌȤ
ÂÅÒÇ ËÁÍȟ ÓÃÈÉÃËÔÅ ÅÒ Ú×ÅÉ *İÎÇÅÒ ÖÏÒÁÕÓ ÕÎÄ ÓÁÇÔÅ ÚÕ ÉÈÎÅÎȡ ȵ'ÅÈÔ ÉÎ ÄÁÓ $ÏÒÆȟ 
ÄÁÓ ÖÏÒ ÅÕÃÈ ÌÉÅÇÔȠ ÄÏÒÔ ×ÅÒÄÅÔ ÉÈÒ ÅÉÎÅ %ÓÅÌÉÎ ÁÎÇÅÂÕÎÄÅÎ ǢÎÄÅÎ ÕÎÄ ÅÉÎ &ÏÈÌÅÎ 
ÂÅÉ ÉÈÒȢ "ÉÎÄÅÔ ÓÉÅ ÌÏÓȟ ÕÎÄ ÂÒÉÎÇÔ ÓÉÅ ÚÕ ÍÉÒȦ 5ÎÄ ×ÅÎÎ ÅÕÃÈ ÊÅÍÁÎÄ ÚÕÒ 2ÅÄÅ 
ÓÔÅÌÌÔȟ ÄÁÎÎ ÓÁÇÔȡ $ÅÒ (ÅÒÒ ÂÒÁÕÃÈÔ ÓÉÅȟ ÅÒ ÌßÓÓÔ ÓÉÅ ÁÂÅÒ ÂÁÌÄ ÚÕÒİÃËÂÒÉÎÇÅÎȢȰ 
$ÁÓ ÉÓÔ ÇÅÓÃÈÅÈÅÎȟ ÄÁÍÉÔ ÓÉÃÈ ÅÒÆİÌÌÔȟ ×ÁÓ ÄÕÒÃÈ ÄÅÎ 0ÒÏÐÈÅÔÅÎ ÇÅÓÁÇÔ ×ÏÒÄÅÎ 
ÉÓÔȡ 
3ÁÇÔ ÄÅÒ 4ÏÃÈÔÅÒ :ÉÏÎȡ 3ÉÅÈÅȟ ÄÅÉÎ +ĘÎÉÇ ËÏÍÍÔ ÚÕ ÄÉÒȢ %Ò ÉÓÔ ÆÒÉÅÄÆÅÒÔÉÇȟ ÕÎÄ ÅÒ 
ÒÅÉÔÅÔ ÁÕÆ ÅÉÎÅÒ %ÓÅÌÉÎ ÕÎÄ ÁÕÆ ÅÉÎÅÍ &ÏÈÌÅÎȟ ÄÅÍ *ÕÎÇÅÎ ÅÉÎÅÓ ,ÁÓÔÔÉÅÒÓȢ 
$ÉÅ *İÎÇÅÒ ÇÉÎÇÅÎ ÕÎÄ ÔÁÔÅÎȟ ×ÁÓ *ÅÓÕ ÉÈÎÅÎ ÁÕÆÇÅÔÒÁÇÅÎ ÈÁÔÔÅȢ 3ÉÅ ÂÒÁÃÈÔÅÎ ÄÉÅ 
%ÓÅÌÉÎ ÕÎÄ ÄÁÓ &ÏÈÌÅÎȟ ÌÅÇÔÅÎ ÉÈÒÅ +ÌÅÉÄÅÒ ÁÕÆ ÓÉÅȟ ÕÎÄ ÅÒ ÓÅÔÚÔÅ ÓÉÃÈ ÄÁÒÁÕÆȢ  
6ÉÅÌÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÂÒÅÉÔÅÔÅÎ ÉÈÒÅ +ÌÅÉÄÅÒ ÁÕÆ ÄÅÒ 3ÔÒÁħÅ ÁÕÓȟ ÁÎÄÅÒÅ ÓÃÈÎÉÔÔÅÎ :×ÅÉȤ
ÇÅ ÖÏÎ ÄÅÎ "ßÕÍÅÎ ÕÎÄ ÓÔÒÅÕÔÅÎ ÓÉÅ ÁÕÆ ÄÅÎ 7ÅÇȢ $ÉÅ ,ÅÕÔÅ ÁÂÅÒȟ ÄÉÅ ÖÏÒ ÉÈÍ 
ÈÅÒÇÉÎÇÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ ÉÈÍ ÆÏÌÇÔÅÎȟ ÒÉÅÆÅÎȡ 
ȵ(ÏÓÁÎÎÁ ÄÅÍ 3ÏÈÎÅ $ÁÖÉÄÓȦ 'ÅÓÅÇÎÅÔ ÓÅÉ ÅÒȟ ÄÅÒ ËÏÍÍÔ ÉÍ .ÁÍÅÎ ÄÅÓ (ÅÒÒÎȢ 
(ÏÓÁÎÎÁ ÉÎ ÄÅÒ (ĘÈÅȦȰ 

ϝϝϝ 
Gedanken zum Evangelium 
Mit diesem Evangelium treten wir in die Heilige Woche ein. 
Von Stars und Sternchen sagen wir, sie nehmen ein ĂBad in der Mengeñ, wenn sie mit ihren 
Fans sprechen. Man könnte auf den ersten Blick meinen, auch Jesus nehme ein Bad in der 
Menge. Aber auf den zweiten Blick erkennt man: diese Menschen jubeln keinem Star zu, 
sondern dem Ăder kommt im Namen des Herrn.ñ Die Menschen haben also erkannt: in diesem 
Rabbi Jesus ist Gott selbst am Werk. 
Eine Woche spªter br¿llen die heute ĂHosanna!ñ jubelnden Menschen dann ĂKreuzige ihn!ñ ï 
Beides ist in uns Menschené 
Vielleicht nehmen sie im Laufe der Woche einmal die Bibel zur Hand und lesen ein Stück aus 
der Leidensgeschichte Jesu. Dann mag uns beim Lesen folgender Gedanke leiten: Die Passi-
on Jesu zeigt in aller Drastik, wohin der Mensch es bringt, wenn er sich von Gott und seinen 
Geboten lossagt: zu Verrat, Grausamkeit, Falschheit, Verletzung, Sünde und Tod. 
Am kommenden Sonntag hören wir dann das Gegenteil von all dem: Ostern ist das Ereignis, 
das uns erkennen lässt, wie es auf einer Welt sein könnte, wenn der Mensch sich ganz Gott 
und seinen Geboten überließe: das Leben würde den Tod auf ganzer Linie besiegen. Dann, 
wenn der Mensch nicht im eigenen Namen handelte, sondern im Namen dessen, Ăder kommt 
im Namen des Herrn.ñ 

Dann würden sich alle Kreuzige-Rufe verwandeln in ein großes Halleluja ï Lobet den Herrn! 
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'ÅÂÅÔ 
(ÅÒÒ *ÅÓÕÓȟ 
ÏÂ ÄÅÒ %ÓÅÌȟ ÁÕÆ ÄÅÍ ÄÕ ÉÎ *ÅÒÕÓÁÌÅÍ ÅÉÎÇÅÒÉÔÔÅÎ ÂÉÓÔȟ ÂÅÇÒÉǟÅÎ ÈÁÔȟ ×ÅÒ ÄÕ ÂÉÓÔȩ 
7ÉÅ ÖÉÅÌÅ %ÓÅÌ ÄÉÃÈ ÓÅÉÔ ÄÉÅÓÅÍ 4ÁÇ ÖÅÒÓÕÃÈÔ ÈÁÂÅÎȟ ÉÎ ÄÉÅÓÅ 7ÅÌÔ ÚÕ ÔÒÁÇÅÎ ɀ  
ÍÁÌ ÂÏÃËÉÇȟ ÍÁÌ ÄÅÍİÔÉÇȠ  
ÍÁÌ ÈÁÔ ÍÁÎ ÄÉÃÈ ÁÂÇÅ×ÏÒÆÅÎȠ  
ÏÆÔ ÈÁÔÔÅ ÍÁÎ ÎÉÃÈÔ ÄÅÉÎ 4ÅÍÐÏȣ ÍÁÌ ÚÕ ÓÃÈÎÅÌÌ ÕÎÄ ÍÁÌ ÚÕ ÌÁÎÇÓÁÍȢ 
(ÅÒÒ *ÅÓÕÓȟ 
,ÁÓÓ ÍÉÃÈ ÄÉÃÈ ÕÎÄ ÄÅÉÎÅ 'ÅÂÏÔÅ ÂÅÓÓÅÒ ÂÅÇÒÅÉÆÅÎȦ 
,ÁÓÓ ÍÉÃÈ ÄÅÉÎ ×ÉÌÌÉÇÅÓ 2ÅÉÔÔÉÅÒ ÓÅÉÎȟ ÄÁÓ ÄÉÃÈ ÉÎ ÄÉÅ 7ÅÌÔ ÔÒßÇÔ ÚÕ ÄÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎȢ 
,ÁÓÓ ÍÉÃÈ ÄÅÉÎ ×ÉÌÌÉÇÅÓ 2ÅÉÔÔÉÅÒ ÓÅÉÎȟ ÄÁÓ ÄÉÒ ÈÉÌÆÔȟ ÄÉÅÓÅ 7ÅÌÔ ÚÕ ÅÉÎÅÍ ÂÅÓÓÅÒÅÎ 
/ÒÔ ÆİÒ ÁÌÌÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÚÕ ÍÁÃÈÅÎȢ 
!ÍÅÎȢ 
 

ϝϝϝ 
 
%ÉÎÚÕÇ ÉÎ *ÅÒÕÓÁÌÅÍȠ 0ÆÁÒÒËÉÒÃÈÅ (ĘÓÂÁÃÈ 

Έ &ÒÉÅÄÂÅÒÔ 3ÉÍÏÎ 
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ERSTKOMMUNION 2020 

Aufgrund der Corona-Krise müssen auch die Feiern zur Erstkommunion im Pastoralen 
Raum verschoben werden ï und zwar auf Anordnung des Erzbistums bis in die zweite Jah-
reshälfte. In Abstimmung mit den zuständigen Katechetinnen haben wir deshalb folgende 

Termine für die Feiern festgelegt: 

Franziskus-Gemeinde:  23. August und 6. September, jeweils um 11.00 Uhr 
St. Bonifatius:   23. August, 11.00 Uhr 
St. Joh. Baptista:  23. August, 9.30 Uhr 
St. Petrus Canisius:  23. August, 9.30 Uhr 
St. Immaculata:   6. September 9.30 Uhr 

St. Michael:   6. September, 11.00 Uhr 

Diese Regelung gilt vorbehaltlich der Tatsache, dass nicht die Umstände eine neue Abspra-

che notwendig machen. 

Für die Franziskus-Gemeinde muss noch festgelegt werden, in welcher der beiden Feiern die 

Kinder zur Erstkommunion gehen. Hier kümmern sich die Katechetinnen. 

Die Betroffenen sind bereits informiert und können sich so auf die neue Situation einstellen. 

Bleiben Sie gesund! 

Reinhard Bürger 
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Aus den Gemeinden 
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 Informationen aus St. Immaculata 

Die am 14. März ausgefallene Mitglieder-

versammlung der kfd wird zu einem späte-

ren Zeitpunkt nachgeholt. 

Die für den 29. März geplante Mitgliederver-

sammlung des Fºrdervereins ăGemeinde-

Aktivò findet wegen der aktuellen Entwick-

lung ebenfalls nicht statt ï über einen neuen 

Termin wird rechtzeitig informiert. 

Die am 23. April geplante Stadtrundfahrt 

ăDortmund, Kurz und gut ð Scharnhorst, 

Alt und neuò muss zum geplanten Termin 

ausfallen. Ein Ersatztermin in der zweiten 

Jahreshälfte wird gesucht. 

Die Feier der Erstkommunion kann wegen 

der Corona-Pandemie nicht wie geplant am 

3. Mai stattfinden. Als neuer Termin ist der 

6. September vorgesehen, ebenfalls um 

9.30 Uhr. 

Die Kirche ist aktuell für das private Gebet 

der Gläubigen am Sonntag jeweils von 10 

bis 12 Uhr geöffnet. 

Informationen aus  

St. Joh.-Baptista 

Die Caritas-Konferenz wird in diesem Jahr 

auf Grund der derzeitigen Epidemie-Situation 

leider keine Osterkerzen an die älteren Ge-

meindemitglieder verteilen. Dieser Verzicht 

dient dem Schutz aller Beteiligten, insbeson-

dere aber auch der älteren potenziellen 

Empfänger. 

Weltgebetstag  

Simbabwe, ĂSteh auf und geh!ñ, so lautete 

das diesjährige Thema des Weltgebetstages 

der Frauen am 6. März. Christliche Frauen 

aus Simbabwe hatten Texte und Gebete 

vorbereitet. Katholische und evangelische 

Frauen aus Kurl und Husen waren eingela-

den, über das Leben der Frauen in Simbab-

we mehr zu 

erfahren. An-

s c h l i e ß e n d 

waren alle zum 

Kaffeetrinken im 

Johanneshaus 

herzlich eingela-

den. 

Informationen aus  

St. Michael 

Die Öffnungszeiten der Kirche für das stille 

Gebet sind Freitag von 16.00 bis 17.00 Uhr 

und Sonn- und Feiertage von 10.00 bis 

12.00 Uhr. Haus-Osterkerzen sind zum Preis 

von 3 ϵ bzw. 50 Cent während der Öffnungs-

zeiten in der St. Michael-Kirche erhältlich.  

Informationen aus  

St. Petrus-Canisius 

Wochenende der Erstkommunionkinder 

in Lennestadt 

Wie in jedem Jahr wurde die Feier der Erst-

kommunion an einem gemeinsamen Wo-

chenende mit den Kindern, den Tischmüt-

tern, dem Pastor und der Organistin intensiv 

vorbereitet. 

Am Samstag, 7.3.2020, ging es daher um 9 

Uhr nach einem kurzen Reisesegen los nach 

Lennestadt ins Pallotti-Haus. Dort angekom-

men, wurden die Zimmer bezogen und alle 

richteten sich gemütlich ein. Danach erwarte-

te uns ein leckeres Mittagessen. 


